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Rolf Hecker

Zu den Beziehungen zwischen dem Moskauer Marx-Engels-
Institut und dem Ohara-Institut für Sozialforschung in Osaka.
Die Marx/Engels-Editionen in Japan yon 1918 bis 1937

In einer Aufstellung der intemationalen Korrespondenzpartner des Moskauer
Marx-Engels-lnstituts (MEI) für das Jahr 1927 sind neben Wissenschaftlem
aus Deutschland, Frankreich, England und den USA auch japanische Kolle-
gen erwähnt: "Thagani, Tokio; Fukuda Dr. Tokuzo; Takano"t. David Bori-
soviö Rjazanov, der Institutsdirektor, interessiene sich für die Marx-Engels-
Editiooen in aller Welt, so auch in Japan. Der überlieferte Briefwechsel Rja-
zanovs mit lwasaburo Takano und weiteren japanischen Marx-Engels-
Forschem (Hajime Kawakami, Seo Katayama und Tomoyuki Ishihama) ent-
hailt vietfältige Hinweise auf ihre Marx./Engels-Sammlungen und geplante
Editionen.2

Die deutsche Literatur über die Geschichte derjapanischen Marx-Engels-For-
schung in den 20er Jahren erwies sich als recht spärlich.3 So war es ein au-

ßerordentlicher Glücksfall, als die Japan Foundation, eine Einrichtung des
japanischen Außenministedums zur Förderung des wissenschaftlichen Aus-
tausches auf sozialwissenschaftlichem Gebiet, dem Autor ei[en dreimonati-
gen Forschungsaufenthalt in Japan (September-Dezember 1994) bewilligte
und damit Gelegenheiten für Recherchen vor On gegeben waren. Weitere

I Vgt. Rolf Hecker: Hans Stein - wissenschaftlicher Mitarbeiter und Korrespondent des
Moskauer Marx-Engels-Instirurs (1925-1929). Teil I: Zur Mitarbeir afl der MEGA. ln:
Beiüäge zur Marx-Engels-Forschung. Neue Folge 1993, Hamburg 1993, S. 33/34.
Gemeint sind: Tokuzo Fukuda und lwasaburo Takano. Im Fall von Thagani gibt es elnr-
ge Unsicherheiten: möglicherweise handelt es sich um Noburu Katagami (1884-1928),
der Professor für russische Literalur an der Waseda-Universität Tokio war und zulett
1924125 die UdSSR besucht hatte. Et setzte sich in Japan für die Propagierung der pro-
letarischen Literatur ein.

2 An dieser Stelle sei dem RC für die freundliche Unterstützung, besonders von Frau Dr.
Galina Golovina, und für die Erlaubnis zur Veröffentlichung der Dokumente gedankt.

3 Vgl. u.a.: Samanosuke Omiya: Zrr Marx-Engels-Forschung und -Edition in Japan. ln:
Marx-Engels-Jahrbuch 3, Berlin 1980, S. 365-376; Chikatsugu Iwasaki: Zur Entwick-
lung der marxistischen Dialektik in Japan. In: Marxistische Dialektik in Japan, Berlin
198?, S.20-50. Vgl. auch N. P. Solov'ev/A. A. Mihalev: Filosofskie vzglady Miki Ki
josi i ob§öestvennaja mysl' v Japonii v konce 20-h naöale l0 h-godov, Moskva 1975.
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Unterstützung kam von bekannten Marx-Engels-Forschem, besonders von
Prof. em. Fumio Hattoria, Prof. em. Kikuji Tanaka5, Prof. Izumi Omura und
der Bibliothek der Tohoku Universität Sendai sowie von Prof. Akira Miya-
kawa (Städtische Universität Tokio). Die Bibliothek des Ohara-Instituts an

der Hosei Universität Tokio ermüglichte die Durchsicht der Tagebücher von
Takano und ihrer Autographensa[unlung. Die Berlin-Brandenburgische

Akademie der Wissenschaften, Langzeitvorhaben Marx-Engels-Gesamt-

ausgabe, fördene Archivstudien zur Geschichte der MEGA in Moskau sowie
den Japan- Aufenthalt.
Wo lagen die Gründe ftir die intensive Marx' Beschäftigung japanischer Wis-
senschaftler nach dem Ersten Weltkieg? In der Meüi-Zeit (1867-1912) er-

folgte erstmals eine Öffnung der japanischen Gesellschaft gegenüber dem

Ausland. Einer der Schwerpunkte der Reform war die Heranführung Japans

an den weltweiten Wissensstand, dessen Zentrum um die Jahrhundertwende

in Europa lag. Das ,,geöffnete" Japan orientiene sich dabei vorrangig an den

preußisch-deutschen Militiü-, Rechts- und Verwaltungswissenschaften und

übemahm viele Bestimmungen. Aus diesem Crund wurde vielen Wissen-

schaftlem, darunter Ökonomen, Philosophen, Historikem und Soziologen ein

Studium in Deutschland ermöglicht. Mit der Russischen Revolution von
1917. dem Ende der deutschen Monarchie, mit dem Wachstum revolutionärer

Bewegungen auch in Asien, insbesondere in Verbindung mit der japanischen

Expansionspolitik gegenüber China, verstdrkte sich weltweit die Suche nach

4 Fumio Hattori (1923) gehön selbst in die Tradition der japanischen Marx-Engels-For-
schung und -Edition. Sein Vater, Eitaro Hattori (1899-1965), war seit der Gründung der
Juristisch-Literdrischen Fakultät der Kaiserlichen Tohoku Universität Sendai 1923 a.o.

Professor, besonders fijr Sozialpolitik und sozia.le BewegunSen (Arbeiterbewegung),
überserzte 1928 mit Hilfe seines Brudeß, Eijiro Ha(ori (1905-1986), zujener Zeit Slu-
dent, später Dozent für antike Philosophie an der Kyoto Universität, nach dem Krieg
Professor aü der Nagoya Universität), Marx' Dissertation, die im Band I der Kaizosha-
Ausgabe erschien. 1930/32 hielt er sich gemeinsam mit seiner Fmu zu einem For-
schungsaufenthalt in Deutschland (Berlin, Freisinger-sü. 8) auf. 1942 wurde er von der
Universität entlassen und unter der Anschuldigung der verletzung des Gesetzes zur
wahrung der öffentlichen Sicherheit verhaftet. Bis 1945 stand er unter Polizeiaufsicht.
1948 wieder a.D der Universität angestell(, war er u.a. Dekan der ökonomischen Fakukät
und ab 1963 Rektor der Fukushima Universität. Fumio Hattori. dessen Frau Mitarbeite-
rin im Ohara-Irstitut war, stellte mir ft€undlicherweise Kopien der in seinem Privatar-
chiv vorhandenen Prospekte/Annoncen über die japanischen Marx-Engels-Ausgaben
vor dem Zweiten WehkrieS zur Verfügung. Außerdem habe ich ihm fü libersetzungen
aus dem Japanischen zu darken.

5 Kikuji Tanaka konnte l9E2 eine intemational beachtete FaksimileeditioD von Karl
Marx' Handexemplar Misere de b philosophie, Aoki Shoten, Tokyo, herausbringen
(vgl. Arm. 19 u. 20).
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altemativen Gesellschaftsmodellen. Unter diesen Bedingungen erfolgte auch

die erste Bekanntschaft japanischer Wissenschaftler mit dem Marxismus. In

der Entwicklung des Kapitalismus in Japan wurde viele Parallelen zu Marx'
Theorie, insbesondere zu seiner Analyse im ,,Kapital" gesehen.

Erste Kontakte japanischer Wissenschaftler zu den Herausgebem von Briefen
und Schriften von Marx und Engels in Deutschland ergaben sich bereits vor
dem Ersten Weltkrieg. Dazu gehörte auch die Bekanntschaft mit dem im
deutschen Exil lebenden Rjazanov. Katayama nahm im August 1904 am

Kongreß der II. Intemationale in Amsterdam teil. Er stellte auch Verbindun-
gen zu Jean I-onguet her.6 Es kann also davon ausgegangen werden, daß das

,,Kapital', herausgegeben von Engels, und die Diskussionen darüber um die
Jahhundertwende, die von Karl Kautsky veröffentlichten ,,Theorien über den

Mehrwen", die Marx./Engels-Briefwechseledition von August Bebel und

Eduard Bernstei[ sowie die von Franz Mehring und Rjazanov herausgegebe-

nen Schriften? große Aufmerksamkeit bei den japanischen Wissenschaftlem
fanden, die in jenen Jahren in Deutschland studienen. So wird das Bestreben
verständlicher, warurn in den 20er Jahren möglichst schnell die wichtigsten
Werke von Marx und Engels in japanischer Sprache veröffentlicht werden

sollten. Im folgenden werden die Ausgaben und einige ihrer Bearbeiter vor-
gestellt. Besondere Aufmerksaflkeit gilt den Beziehungen Rjazanovs zum
Ohara-Institut für Sozialforschung.

l. Die erste japanische Marx-Gesamtausgabe
Bereits im November 1919 wurde durch den Verlag Daitokaku der Plan einer
ersten Marx-Gesamtausgabe entworfen. Danach sollte diese Ausgabe mit Er-
läuterungen und Anmerkungen von Tokuzo Fukuda (1874-1930) erscheinen.
Fukuda hatte seine Dissertation bei Lujo Brentano über ,,Die gesellschaftli-
che und wirtschaftliche Entwicklung in Japan", Bertin 1900, geschrieben. Zu
jener Zeit war er Professor an der Handelshochschule in Kobe und Tokio.
Die geplante Maq-Ausgabe sollte aus vier Abteilungen bestehen: Das Kapi-
tal (Übesetzung von Moto)'uki Takabatake und Fukuda), Theorien über den

6 Vgl. Sen Katayama an Jean Longuet,23. Juli l9l3,RC,f.7,op. l, d. 144.
7 Vd. Aus dem literarischen Nachlass von Karl Marx, Frieddch Engels und Ferdinand

l,assalle. Hrsg. von F. Mehring, Bd. I-fV, Stu(gart 1902; Karl Marx: Theorien über den
Mehrwerl. Aus dem nachgelassenen Manuskipt ,Zur Kitik der politischen Ökonomie".
tlrsg. von Karl Kautsky, Bd. I-III, Stuttgitrt 1905-1910; Der Briefwechsel zwischen
Friedrich En8els und Karl Marx. Hrsg. von A. Bebel u- Ed. BemsteiD, Bd. I-IV, Stutt-
gart 1913; Gesarnmelte Schriften von Karl Marx und Friedrich Engels 1852-1862. Hß9.
von D- Rjazarov, Bd. I lI, Stuttgafi 1917.
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Mehrwert (Übersetzung von Yoshizo Sakanishi und Ryuichi Terano), Kriti-
sche Schriften8 (Übersetzung von Kiichiro Soda und Yonosuke Kaneko),
Positive Schriftene (Übersetzung von Fukuda und Kinnosuke Otsuka). Be-
schließen sollte die Ausgabe ein Sonderband mit Generalregister und Anmer-
kungen, den Yasuo Murase vorbereiten wollte.
Dieser Plan konnte jedoch in diesem Umfang nicht verwirklicht werden. In
den Jahren 1920 bis 1924 erschienen die drei Bände des,,Kapitals", übersetzt
von Takabatake (1886-1928)10, in zehn Einzelbänden. Aus der Abteilung der
Kritischen Schriften erschienen 1923 noch .Zur Kritik der politischen Öko-
nomie" und andere Schriften, sowie die,,Heilige Familie". Der erste Versuch
einer Gesamtausgabe scheiterte daran, daß der Verlag in Folge des vemich-
tenden Erdbebens am 1. September 1923 Bankott anmelden mußte und die

Geschäfte vom Verlag Jiritsusha übemommen wurden.

2. Die sog€nannte Alliierte Ausgabe
2. I Das Ohora-lnstitut Jür Sozialfurschung

Eine bedeutende Rolle für die Marx-Engels-Edition kam dem Institut für So-

zialforschung in Osaka zu. Am 9. Februar l9l9 hatte der Industrielle und

Kunstmiüen Magosaburo Ohara (1880-1943) dieses Institut gegründet. Ohara

war seit 1906 Direktor der Kurashiki Spinnereigesellschaft. Später (1930) er-

öffnete er in Kurashiki eine Kunsthalle für die Ausstellung der von ihm ge-

sammelten europäischen Gemälde. Als erster Chefdirektor des Ohara-

lnstituts wurde 1920 Iwasaburo Takano (1871-1949) berufen. Er hatte Stati-

stik bei Prof. Georg von Mayr und Volkswirtschaft bei Prof. Lujo Brentano

8 D^zu sollten folgende Werke gehör€n: Zur Kritik der politischen Ökonomie: Misäre de
la philosophie; Die heilige Familie; Klassenlämpfe in Frankreich; Revolution und
Konterrevolution in Deulschland; Zur Kdtik der Hegelschen Rechtsphilosophie; Die
moralisiercnde Kritik und die kitisiercnde Moral; Das philosophische Manifest der hi-
storischen Rechtsschule; Differenz der demokitischen und epikureischen Naturphiloso-
phie.

9 ln diese Abteilung solhen folgendeoe Werke aufgenommen werden: value, price and
profit; lrhnarbeit und Kapital; Der achtzehnte Brumaire des lruis Bonapa(e; Die Ju-
denfrage; Rede über die Frage des Freihandels; Das kommunistische Manifest. - Vgl.
Tokuzo Fukuda: Ürber die Herausgabe der Marx-Gesamtausgabe. In: Zeitschrift für Na-
tionalökonomie, hlsg- von der Handelshochschule Kobe 1919 (jap-).

l0 Aus dem Sozialisten Takabatake wurde durch seine Anh:ingerschaft in der 1918 ge-
grilndeten ,,Staatssozialistischen Gruppe" (Taishusha) und durch die Herausgabe einer
z€itschrift ein Verfechter des Nationalsozialismus.
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ar der Müncheoer Universität (1899-1903) studiert. Nach seiner Rückkehr
(1903) wurde er Professor an der Kaiserlichen Universität Tokio.l I

Die Zielstellung des Instituts wurde in seiner Satzung begründet: ,,It has

come as a great challenge to all thoughtful people, to bring to bear the light of
scientific research upon the social problems that are continually adsing since

the great World War in our country as well as in the West. The solution of
this problem requires to be considered from ao imperial and fundamental
staodpoint, and not frqm any one-side position. The solution should be re-
ached by thorough investigation and survey going back to the foundation of
the problem, with consideration of the actual conditions of our county, and in
accordance with like instances in foreign countries. This Institute has been

established for this purpose, and its plan is shown in the following rules."r2
Dieses 1926 veröffentlichte Programm befand sich in starker inhaltlicher Nä-
he zur Aufgabenstellung des 1924 gegründeten Frankfurter Instituts für Sozi-
alforschungl3, an dem auch japanische Wissenschaftler studierten: Kazuo Fu-
kumoto (er gehörte zu der Gruppe, die 1923 in einer ,,Marxistischen Arbeits-
woche" die Gdndung eines solchen Instituts vorbereitet hattela) und Yoshi-
taro Hiranol5. Wie Fetix Weil bei der Gründung des Franlflrrter lnstituts kei-
rc Zweifel gelassen hatte, daß dieses ,jn erster Linie dem Studium und der
Vertiefung des wissenschaftlichen Marxismus zu dienen habe"l6, sahen es

I I Während des Studiums in München lemte Talano seine Frau kennen. Später hat sie a.ls

seine ,,Sekrctärin" häufig die in deutscher Sprache abgefaßten Briefe korrigie(, so z. B.
an Rjazanov, l'ie er in seinem Tagebuch vermerkte. 1945 wurde Takano zum Beirat der
Sozialistischen Partei gewählt, von l 6 bis zu s€inem Tode war er Dirck[or des Ja-
panischen Rundfu nks (NHK).

12 The Ohaü lnstitute of Social Research, Reijincho, Tennoji-Ku, Osaka 1926, p. l.
13 ln der Denkschrifr äber die Begründung ei es Institürs für Sozialforschazg hieß es u.a.:

,,Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften dürften nach jahrzehnlelangem Methoden-
streit eircn Entwicklungsgrad erreicht haben, wo - wie immer das Prcblem letzter, resF
Ioser Wenuneilslosigkeit liegen mae - jedenfalls Vorbedingungen und Möglichkeiten
solcher wissenschaftlichen Zucht erzielt worden sind, daß mit weitreichendem Ob-
jektivität an die Erforschung des sozialen bbens herangegangen werden kann [...]. kn
übriSeD is! hcute schon die Materialien- und Tatsachensammlung eine solche Aufgabe,
daß sie fü den einzelneo nicht mehr l6sbar, sondem nur durch Organisationen in größe-
rem Maßstabe möglich ist; auch verlangen die verwickelten sozialen Zusarmenh?i0ge
die koop€rative geistige Zusammenarbeit." (Zit. nach Rolf Wiggershaus: Die Frankfur-
ter Schule, München 1988, S. 29.) - Vgl. vorl. Bd., S.46f.

14 Vgl. Rolf Wiggershaus: Die Frankturter Schule, a.a.O., S. 25.
15 Vgl. Y. Hirano: K. Fukumoto, Zur Merhodologie der ..Kririk der Polilischen Ökono-

mie", Tokio 1926,439 S. (Rezension). In: Archiv für die Geschichte des Sozialismus
und der Arbeiterbewegung, Bd. XIV. 1929, S. 157-160.

l6 RolfWiggershaus: Die Frankfurter Schule, a.a.O., S. 28.
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die Mitarbeiter des Ohara-Iostituts als eine ihre vomehrnlichsten Aufgaben
an, zur Verbreitung marxistischen Gedanlengutes auf wissenschaftlicher
Grundlage in Japan beizutragen.

Um diese Zelstellung zu realisieren, stellte sich das Institut folgende Aufga-
ben: l. Wissenschaftliche Untersuchungen zu sozialen Problemen, 2. Samm-
lung von Büchem, Periodika, Dokumenten und anderer Materialien, die so-
ziale hobleme betreffen und Unterstützung von Studien zu sozialen Pro-

blemen, 3. Veröffendichung wissenschaftlicher Arbeiten, 4. Veröffentlichung
anderer Arbeiten, die durch den wissenschaftlichen Beirat des Instituts be-

gutachtet werden. Damit war eine wissenschaftliche Einrichtung entstanden,

die den Plan einer Marx-Gesamtausgabe wieder aufnehmen konnte.

Im Iostitut wurde eine Bibliothek ehgerichtet und die Herausgabe von Peri-

odika vorgesehen: a) die vierteljährliche Zeitschrift ,,The Joumal of the Oha-

ra Institute of Social Research", b) für einzelne Studien ,,The pamphlet of the

Ohara Institute of Social Research", c) ein ,,Year Book" mit zusammenfas-

senden Analysen und Fakten, d) ein Informationsbulletin ,,The Social Pro-

blems Series of the Institute" sowie e) ,,The 'Archiv' of the Ohara Institute"
mit Fakten und Statistiken und möglichst wenigen editorischen Anmerkun-
gen.

Das Programm des Instituts wurde Mitte der 20er Jahre von etwa 30 Mitar-
beitem bewältigt. Neben Takano gehörten zu den wissenschaftlichen Mitar-
beitem des Instituts der Direktor Shingo Takata, der Soziologe Yasunosuke

Conda (t887-1951). der Publizist Karoku Hosokawa (1888-1962), der Öko-

nom Samezo Kuruma (1893-1982), der Ökonom Tamizo Kushida (1885-

1934), der Soziologe Tatsuo Morito (1888-1984) und der um Wohttätigkeit

bemühte Sozialpolitiker Munetsugu Obayashi.

Das Ohara-Institut war bestrebt, seine Kontakte mit dem Ausland kontinuier-

lich zu gestalten, sowie seinen Bestand an wissenschaftlicher Literatu zu

vergrößem und qualitativ zu erweitem. Ein Beispiel dafür ist der For-
schungsaufenthalt von Kushida in Deutschland 1920/22. Kushida hatte deut-

sche Sprache an der Hochschule für Frcmdsprachen Tokio, dann Jura an der

Kaiserlichen Univesität Kyoto studiert. l9l7 war er l€itartikler der Zeitung

,,Osaka Asahi Shimbun". Bereits 1918 wurde er Professor an der Juristischen

Fakultät der Doshisha Universität, ab l9l9 war er an der Universitait Tokio
und anderen Hochschulen beschäftigt. Ats 1920 Morito wegen eines Anikels
über den russischen Revolutionär und anarchistischen Theoretiker P. A. Kro-
po&in politischen Repressalien unterlag, verließ Kushida seine hhrstelle
und wurde ebenso wie Morito Mitarbeiter am Ohara-Institut für Sozialfor-
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17 In den Jahren 1923/24 gab es auch einen kitischen Meinungsaustausch zwischen Kus-
hida und seinem ehemaligen Lrhrer an der Universität Kawakami. Bemstein scfu€ibt
üb€r diese AuseinändersetzunS: ,,Kushida's criticism of Kawakami's theories typified
the conflict between advocates of social policy and proponents of socialism in these ye-
ars duriog änd irnmediately following World War I. In terms of method of relorm, Kus-
hida's criticism caught Kawakami b€tween moral reconslnrction and political action,
between reconciliation on the one hand, and class struggle on the other. On the level of
economic philosophies, Kushida's argument trapped Kawakuni and other spokesmen
for social policy between the economics of production (capitalism) and the economics
of distribution (socialism). The first presumably sefled national interests; the second
solved social problems. With few voices heard in defense of middle ground between
these two ideologies, Kawakami was faced with an eilher/or decision. As loDg as he had
trEated poverty in terms of insufficient production, he had been able to forestall such a
clear-cut choice." (Gail ke Bemstein: Japanese Madist. A Ponrait of Kawakami Ha-
jime. 1879-1946. Haflard East Asian Series 86, Harvard University [rress, Cambridge
1916,p.9619'7). Vgl. Y. Hirano: K. Fukumoto, Zur Methodologie, a.a.O., S. 15?/158.

18 Siehe Kushida Tamizo: Kawakami Kyoju no 'shashi ro hinkon' o yomite (Zum Srudium
von Prof. Kawakarnis 'Reichtum und Armut'). In: Yuibutsu shikan; u.a. in: Kushida
Tamizo zenshu (Gesammelte Werke), Tokyo: Kaizosha 1935.

19 Die Tohoku Universität Sendai erwarb diese Bücher nach dem Tod Kushidas von seiner
Witwe 1936. - Vgl. Catalog of Kushida collection, Tohoku University Library, Dec. l.
1981.

20 Karl Marx: Misöre de la philosophie. Facsimild de l'exemplaire personnel de l'auteur.
Annot€ en particulier de se main. Avec Notice, Transcription et Notes par Kikuji Talla-
ka, Tokyo 1982 (vgl. Anm. 5).

2l Die Widmung laute!: ,,Herm Prof. Kushida zur Erinnerung an den Besuch des Archivs
der Sozialdemokatischen Partei Deutschlands gewidmet. Jonny Hinrichsen. Berlin, den
15. Vtr. 21" (SPD-Sign. 32673). Das Exemplar befindet sich in der Bibliothek des Oha-
ra-Instituts. - Vgl. Wolfgang Meiser: Das Manifest der Kommuiistischen Pattei yom
Februar 1848: Zur Entstehung und Ürberlieferung der ersten Ausgabe. In: MEGA-
Studien. 1996/1. S. 67. Anm. 6.

schung.lT Er verfaßte eine Vielzahl von Abhandlungen über wirtschaftswis-

senschaftliche Probleme, zu sozialen und philosophischen Fragen. Erst nach

seinem Tode erschien 1935 eine ftnlbändige Werkausgabe.ls

Im Ergebnis seines Forschungsaufenthalts in Berlin gelang es Kushida, eine

bedeutende Büchersammlung in den Antiquariaten Deutschlands und in Paris

zu erwerben. Sie wird heute als seine Collection in der Universitätsbibliothek
der Tohoku Universität Sendai aufbewahrt.re Die Einzigartigkeit dieser

Sammlung wird vor allem dadurch untentrichen, daß es Kushida gelang, ein

Exemplar mit Marginalien von Marx nach Japan zu bringen: Er erhielt am 21.

Juli 1921 aus dem SPD-Archiv das be hmte Exemplar der Marxschen

Schrift,Misöre de la philosophie", 1847, mit einer Vielzaht Marginalien.zo

Eine Woche vorher hatte er aus den Händen von Johann Hinrichsen die Er-
stausgabe des ,,Kommunistischen Manifests" bekommen.2l Kushida ist es
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auch zu danten, daß sich in der Bibliothek von einem privaten Einteger das
Widmungsexemplar der lianzösischen Erstausgabe von,!e Capitat" von
Marx für C6sare Pascal befindet. Die Sammlung, die ca. 1800 fremdsprachige
und ca. 1000 japanische Titel umfaßt, gliedert sich in die Komplexe Staats-
lehre/Kulturgeschichte, Geschichte/Gewerkschafubewegung, Politische
Ökonomie/Finanzwissenschaft, Marxismus (ca. 600 Titel). Außerdem wurden
einige Periodika, wie z.B. Die Intemationale, Intemationale Presse-

Konespondenz, Die Kommunistische Intemationale, The Labour monthly,
Unter dem Banner des Marxismus, gesammelt.22

Das Ohara-Institut existiert heute an der Hosei Uniyersität in Tokio und vcr-
fügt über eine ausgezeichnete Autographensammlung und eine umfassende

Bibliothek mit intemationaler und nationaler sozialwissenschaftlicher Litera-
tur.2l

2. 2 Taktnos Bemühungen um die sogenannte Alliierte Ausgabe

Anfang 1928 wurde durch die lwanami-Shoten Verlagsgruppe, zu der die

Verlage Kibokaku, Dojinsha, Kobundo-shobo und Sobunkaku gehörten, der

Plan einer Ausgabe der Marx-Engels-We rke vorgestellt, die sogenaffite Alli-
ierte Ausgabe. Danach sollte die Ausgabe so gegliedert sein: I. Politit, Ge-

schichte, Recht, Philosophie und ökonomische Schriften; II.,,Das Kapital"
und ,,Theorien über den Mehrwert"; lll. Briefe.

Am l. Februar 1928 besuchte Shigeo Iwanarni das Ohara-Institut und bat

Takano um die Mitwirkung an dieser Gesamtausgabe. Da zur gleichen Zeit
die Vorbereitungen des Kaizosha-Verlags zur Herausgabe der Marx-Engels-

22 Diese wertvolle Samrdung sah die Universitätsbibliothek stels ats Verpflichtung an, den
Bestand zu ergänzen. So wurden vor allem auf A.regung von Fumio Hattori und Izumi
Omura weitere Originalausgaben des ,,Kapita.ls" erwoöcn: Dazu gehören das Wid-
mungsexemplar der I. deutschen Ausgabe des ersten Bandes (1867) von Marx ftir Si-
gismund Borkheim (Siehe Izumi Omura: Die WidmuDgs€xemplarc des ersten Bardes
des ,,Kapitals" in Japan. In: Beiträge zur Marx-Engels-Forschung. Neue Folge 1992,
Hamburg 1992, S. 133/134. - Rolf Hecker/brisa Misaevic: ,,Das Kapital" mit Wid-
mungen von Marx und Engels. In: MECA-Studien 1994/1, S. ll0, 120), die ersten
Auflagen des zweiten und dritten Baldes, der französischen Ausgabe (1875, es handelt
sich dabei um das Exemplar von Gabriele Deville), der englischen (18E7) und ameri-
kanischen (1889) Ausgabe des ersten Bandes, sowie eiD Exemplar von,Zur Kritik der
politischen Ökonomie" (1859). Weiterhin ist das Widmungsexemplar der Streitsckift
,,Herr Vo$" von Marx für Engels vom 29. November 1860, sowie die Erstausgabe des

,,Ursprungs der Familie, des Privateigentums und des Staates" (1884) zu nennen.
23 vgl. A Catalogue of Selected Publications and Manuscripts in thc Ohara klstitute for

social Research, Tokyo 1960: Kalalog der Bibliothek des Ohara-lnstituts, Bd. I-[I, To-
kyo 1992 (iap.).
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Werke begonnen hatten, wandte sich Takano an Ryuichi Kaji, Präsident der

Gesellschaft für soziale Ideen (Shakaishiso-sha), um Mißverständnissen ge-

genüber dem Kaizosha-Verlag vorzubeugen. Am 28. Februar faßte das Oha-

ra-lnstitut den Entschluß, eine Gesamtausgabe im Zusammenwirken mit dem

Iwanami-Verlag zu übersetzen und zu veröffentlichen. Der Übersetzung

sollte die Mary-Engels-Gesamtausgabe (MECA) des Moskauer Marx-Engels-
Instituts zugrunde gelegt werden. Falls dieser PIan nicht verwirklicht werden

könnte, wurde den Mitarbeitem des Instituts die Möglichteit eingeräumt,

sich persönlich an der Gesamtausgabe eines anderen Verlages, also des Kai-
zosha-Verlages, zu beteiligen.2a

Die Herausgabe der,"Alliierten Ausgabe" sollte zugleich unter Mitwirkung
einer zweiten Gmppe unter der Leitung von Hajime Kawakami25 erfolgen.
Sie stand jedoch vor großen Schwierigkeiten. So wollten sich der Überset-
zung vorrangig Funktionäre der Kommunistischen Partei (KPJ) widmen. Zu
dieser Gruppe gehönen u.a. Yosimichi Iwata, Eitaro Noro, Yoshitaro Hi-
rano26, Tadashi Kato, Tetsuji Wada, Shigeharu Nakano, Sanzo Nosaka, Yos-
hio Shiga, Manabu Sano, Shoichi lchikawa, Fumio Sano, Shigeki Ueda,

Yoshimasa Kobayashi, Toshiro Murayama, Karoku Hosokawa.2T

Das Verbot der KPJ am 15. M:Az 1928 wurde zu einem Prüfstein für die ge-

plante Marx-Engels-Ausgabe. Am gleichen Tag wurde das Ohara-Instirut
durchsucht, jedoch nichts beschlagnahmt. Das fühne jedoch zu einer schwe-
ren Vertrauenskise mit dem Gründer des Instituts, dessen Auflösung be-
fürchtet wurde.

24 Vgl. 30 Jahre Ohara-Insritut für Sozialforschung, Hosei Universirät, Tokyo 1954, p. 78-
81 (japJ.

25 Vd. Gail l-ee Bemstein: Japanese Marxist, a.a.O. Beginn€nd mit seiner ,.Etz?ihlung über
die Armut" (1916) publiziene Kawakami regelmäßig sozialkitische Aufsätze. l9l7 ver-
öffentlichte er in der Uitung ,,Asahi" eine Artikelserie üb€r das ,,Kapital". Seine Vorle-
sunge! an der Kaiserlichen Universität Kyoto zogen viele Studenten an, um ihn scharrte
sich in den 20er Jahren eine größere Anzahl radikaler Studenten.

26 vd. Anm. 15.
27 Vgl. Germaine A. Hoslon: Marxism and the Crisis of Development in Prcwar Japan,

Princeton 1986, p. 36. - Das Schicksal der einzelnen Personen kann hier nicht näher be-
leüchtet werden, einige wurden wegen ihrer politischen Tätigkeit in Japan verfolgt und
inhaftiert (Iwata, Noro, Sano,Ichikawa, Shiga u.a.), andere gingen in der Emiglation rn
der UdSSR ebcnfalls den Weg durch Stalins Lager oder wurden erschossen (Teido Ku-
nisaki, Pseud. Wada, a.o. Professor für Sozialmedizin an der Tokio Universität, [-enin-
Übersetzer).
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Darauflrin besuchte Takano am 24. Marz 1928 Kawakami in Kyoto und teilte
ihm mit, daß er auf eine Teilnahme an der ,,Alliierten Ausgabe" verzichte.
Die jüngsten Ereignisse hätten emeut gezeigt, daß es zwischen beiden Grup-

unüberbdckbarc litische und wissenschaftliche Meinungsverschie-
denheiten gab. Auch ihr persönliches Ver-
hältnis war sehr gespannt. Zwei 'fage

später meinte Kawakami bei einem Tref-
fen im Ohara-Institut. daß der Plan der
fünf Verlage gescheitert sei.

Am 2. April wandten sich Iwanami und
Hideo Oshima emeut mit der Bitte an

Takano, an der Übersetzung der ..Theorien
über den Mehrwert" mitzuwirken. Takano

stirnnte dem zu. Im April 1928 mußte

Kawakami sein lJhramt an der Kaiserli-
chen Universität Kyoto aufgeben. Der
Kaizosha-Verlag schlug ihm daraufhin die
Herausgabe des ..Kapitals" in seinem

Verlag vor. Diesen Vorschlag nahm Ka-
wakami an, mit ihm wandten sich weitere

junge Wissenschaftler, die seine Schüler gewesen waren, der Ubersetzung der

Werke von Marx und Engels für die Kaizosha-Ausgabe zu.

2. 3 Die Kontaktaufnahme zwischen Taktno und Rjazanov

Takano reiste Ende September 1926 via Peking, Singapor, Marseille nach

München (der Heimatstadt seiner Frau), wo er am 15. November eintraf und

sich für etwa ein Jahr niederließ. Am 2. April 1927 kontaktierte er erstmals

Rjazanov. Wichtig für die künftigen Beziehungen war ein persönliches Tref-
fen yon ihm und Takeo Naito mit Rjazanov am 30. Juni 1927 in der sowjeti-
schen Botschaft in Berlin.28 Dabei berieten sie den Plan einer bevorstehenden

Moskau-Reise. Zugleich war diese Zusarnrnenkunft der Beginn eines konti-
nuierlichen Meinungsaustausches in den folgenden lahren bis zu Rjazanovs

28 Taka[o: Tagcbuch von 1927. Bibliothek des Ohara-lnstituts, Hosei Universität Tokio. -

vgl- Kiyoshi Oshima: Iwasaburo Takano. Eine BioSraphie, Tokio 196E. (Kiyoshi Oshi-
ma [1913-1984] studierte Winschafuwissenschaften an der Tohoku Universität Sendai,
Aglar,ökonom, Prof. an der Hosei Universitit Tokio und von 1968 bis l9?4 Direktor des

Ohara-lnstituts. )
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Verhaftung und Eliminierung aus dem Moskauer Marx-Engels-lnstitut.2e

Rjazanov hatte Takano bei dieser Begegnung auch darum gebeten, ihn bei

der Suche von 12 Marx-/Engels-Briefen, die aus dem SPD-Archiv ver-

schwunden waren. zu unterstützen.30

Anschließend an das Treffen reisten Takano und Naito per Zug nach Moskau,
wo sie sich lür die Zeit vom 4. bis 8. Juli 1927 im Grande Hotel einquanier-
ten. Jedoch bereits nach fünf Tagen mußten sie einen ,,Napoleonischen Rück-
zug" antreten, weil ihre finanziellen Möglichkeiten erschöpft waren. Der er-

ste Weg führte ins Marx-Engels-Institut, wo sie sich mit Emst Cz6bel, dem

Stellyertreter Rjazanovs, trafen. Sie besuchten das Phitosophie- und Ökono-

mie-Kabinett (kiter A. M. Deborin und I. I. Rubin). Takano hielt in seinem
Tagebuch viele Fakten zum Marx-Engels-Institut fest, über seine Struktur
und die Aufgaben der einzelnen Kabinette sowie über die Mitarbeiterzahl.
Weiter hob er hervor: ,,Die Großartigkeit dieser Institute ist, glaube ich, un-
vergleichlich in der Welt. Dagegen sind die Bibliothek des Organs der sozi-
aldemokratischen Partei 'Vorwärts' und das Labour Research Department
wie ein Kinderspiel. Um die Welt gereist, denke ich, daß die Marxismus-
Forschung zuerst in Rußland, dann in Japan erblüht."3l Außerdem besuchten
sie das Lenin-Institut, die Korrununistische Akademie und die I-enio-
Bibliothek. Dabei wurden sie von Richard Sorge begleitet, der kurz vorher
vom Frankfurter Institut für Sozialforschung an das Marx-Engels-Insritut
nach Moskau gewechselt war.
Am zweiten Tag besuchten sie abends Cz6bel. Takano war von der einfachen
Wohnung sehr beeindruck. Zum Abschluß ihres Aufenthalts waren sie bei
Katayama im Hotel ,,Lux", dem Wohnort der Komintem-Mitglieder. Ürber

seine Eindrücke schrieb Takano: ,Auf den Straßen irt Moskau sehen wir nach

wie vor verschiedene Rassen, auch nicht wenige Bettler und die Straßen sind
nicht sauber. Aber fast alle Menschen in Arbeitsanzügen gehen mit festem
Schrift und scheinen stolz auf den Aufbau des Reichs der Arbeiter."32
Den Aufenthalt in Deuschland nutzte Takano für die Ausgestaltung von
Kontakten zu yielen wissenschaftlichen Einrichtungen, Archiyen, Verlagen,
Ze itschriften, so u.a. zum Institut für Sozialforschung in Franifirt/Main, ins-
besondere zu dessen Direktor Carl Grünberg. In Berlin besuchte er das SPD-

29 Vgl. J"kou Rokitjanskij: Das tragische Schicksal von David Borisoviö Rjazanov. In:
Beitrage zur Marx-Engels-Forschung. Neue Folge 1993, S. 3-16.

30 Siehe Koichiro Suzuki: Briefe von Marx. In: Winschaftswissenschaften, Tokio Uni-
versität, Jg. 35, H. I (Mai), 1969 (ap.).

3l Kiyoshi Oshima: Iwasaburo Takano, a.a.O-, S. 268.
32 Etd. s.2u/26s.
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Archiv33 und kaufte vor allem in der Buchhandlung von Hugo Streisand so-
zialistische Literatur.
Als die Situation für die,Allierten Ausgabe" besonders ungünstig war,
wandte sich Takano am 19. Juni 1928 telegraphisch an Rjazanov und bat um
Unterstützung.34 Rjazanov hatte seit dem 2. Dezember 1927 nichts mehr von
Takano gehärt und war sehr gespannt, ob es gelingen würde, eine japanische

Werkausgabe zu veröffentlichen. So telegraphierte er etwas verunsichert zu-
rück:,,Welche Marxengels Ausgabe unterstützen und bearbeiten Sie?"35 In
seinem Schrciben vom 25. Juni 1928 ging Takano ausführlich auf das geplan-

te Projekt ein.36 Darin stellte er fest, daß sich in Tokio fast gleichzeitig zwei
Projekte (neben der,,Alliierten Ausgabe" bereite der Verlag Kaizosha eine

Werkausgabe vor) zur Übenetzung einer Man-Engels-Ausgabe gebildet

hätten. Obwohl er versucht habe, die beiden Untemehmen zu vereinen, sei

ihm das aus verschiedenen Gründen nicht gelungen. Deshalb bat er Rjazanov

um die Autorisierung seiner Ausgabe. Dieser Bitte entsprach Rjazanov post-

wendend.3? Er verband damit vor allem die Hoffnung auf eine akademische

Bearbeitung, die sich auf die jüngsten Ergebnisse, die bei der elsten, annä-

hemd historisch-kritischen MEGA gewonnen wurden, stützen könnte. Dafiir
wollte er alle notwendigen Materialien zur Verfügung stellen.3s

Obwohl Rjazanov danach mehrfach um detaillierte Informationen bat, zöger-

te Takano die Antwort hinaus, so z.B. am 18. August 1928: ,,Wir schätzen

freilich unendlich Ihre wissenschaftliche Hilfe. durch welche wir erst im
Stande sein werden, die Ausgabe vollständig zu verfassen; aber leider bin ich
jetzt nicht in der Lage, Sie zu bitten, in welcher Weise Ihre Hilfe verwirklicht
werden soll, und zwar aus dem Grunde, den ich Ihnen in meinem nächsten

Briefe zu berichten hoffe."3e Emeut schrieb Rjazanov am l. Okober 1928:

,"Der Vertag Kaizosha sandte mir den ersten Band seiner Marx-Engels-

Ausgabe zu. Natürlich habe ich keine richtige Vorstellung über den Inhalt
und schon absolut keine über die Qualität des Bandes. Ich wiüe lhnen sebr

dankbar, wenn Sie mir [hre Meinung mitteilen würden, vielleicht in Forrn

einer Besprechung, die ich dann sowohl in dem russischen, wie in dem deut-

33 Möglicherweise überrcichte Takano dem SPD-Archiv im Namen des Oham-Instituts das

erste Heft der Übersetzung des 3. Bandes des ,,Kapitals", Daitokaku 1921 (SAPMO, Si-
gn. 67 B 656). 'Vgl. S. 88.

34 Takano: Tagebuch von 1928. Bibliothek des Ohara-Instituls, Hosei Universität Tokio.
3s Rjazanov an Takano, 18. Juni 1928, RC, l7l, op. 50, d. 54.
36 Siehe Anhang.
37 Rjazanov an Takäno (Telegrarnm), 27. Juni 1928, RC, f. 71, op. 50, d. 54.
38 siehe Anhang.
39 Takano an Rjazanov, 18. August 1928, RC, f. 71, op. 50, d. 54.
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schen Marx-Engels-Archiv publizieren würde. Leider höre ich von der alliier-
ten Ausgabe gar nichts Neuesl Sie können sich denken, daß ich mit großer

Spannung den Nachrichten entgegensehe, die Sie mir in Ihrem Briefe in
Aussicht stellten."4o

Am 19. Februar 1929 teilte Takano das Scheitern der,,Alliierten Ausgabe"

mit: ,,Sehr bedauerlicherweise ist das Untemehmen der alliierten Ausgabe

von japanischen sog. Marx,/Engels Gesamtwerke ganz gescheitert, und zwar
hauptsächlich wegen frnanzieller G nde der Buchhändler (zu wenig Abon-
nenten, zuviel Kosten), obwohl die Manuscripte für zwei Bände schon druck-
fertig vollendet warert. Ich habe also lhre wissenschaftliche Hilfe vergebens

beansprucht, so daß ich Sie um Ihre gütigste Verzeihung bitten muß. Und ich
möchte lieb€r meine Außerungen zu den schon herausgegebenen Bänden der
Kaizosha-Ausgabe vermeiden, da sie das konkurrierende Untemehmen zu der
Alliierten Ausgabe war, obschon die letztere zu Grunde gegangen war."4l
Das war natürlich nach den bereits geleisteten Vorarbeiten sek bedauerlich,
Rjazanov gab jedoch sei-ner Hoffnung Ausdruck, daß ein neuer Beginn gelin-
gen möge: ,Nun erhalte ich von Ihnen die wahrhaft bedauerliche Nachricht
vom endgültigen Scheitem der sogenannten Alliienen Ausgabe der Werke
von Marx und Engels. Das ist ein um so größerer Schade, als wertvolle wis-
senschaftliche Vorarbeiten, wie Sie andeuten, schon geleistet waren und ich
aus einer weiteren Andeutung entnehmen darf, daß die Qualität der Kaizosha-
Ausgabe zu wünschen übrig läßt."42

Bereits am 24. Dezember 1928 hatte sich Rjazanov bei Kawakarni nach des-

sen ,Iapital"-Edition erkundigt.a3 So schildene Kawakami etwa zur gleichen
Zeit wie Takano in einem Brief an Rjazanov die Hintergründe des Scheitems
dieser Ausgabe aus seiner Sicht.4
Die ,"Alliierte Ausgabe" konnte unter den bestehenden Umständen nicht rea-
lisiert werden. Zum einen erfolgte die Übersetzung verspätet, so daß sich die
Herausgabe verzögerte. Dadurch unterlag der lwanami-Verlag in der Wer-
bung fiü seine Ausgabe und befürchtete Absatzschwierigkeiten aufgrund ei-
ner geringeren Abonnentenzahl. Und letztlich wu der Wechsel von Kawa-
kami zur Kaizosha-Ausgabe, und damit vieler seiner Anhänger (und Kinfti-
ger Nutzer), nicht ganz unbedeutend für den Entschluß des Verlags, die ge-

plante Ausgabe einzustellen.

40 Rjazanov an Takano. L Okober 1928, RC, f. 71, op. 50, d. 54.
4l Takano an Rjazanov, 19. Februar 1929, RC, f. 71, op. 50, d. 54
42 Rjazanov an Takaro,8. Mürz 1929, RC, f- ?1, op. 50, d. 54.
43 siehe Anhang-
a siehe Anhang.
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Parallel zu diesen Auseinandersetzungen um die Marx-Engels-Ausgabe war
Takano bemüht, die anderen mit dem Marx-Engels-lnstitut getroffenen Ver-
einbarungen zu erfüllen. So konnte er am 18. August 1928 erstmals einige
Informationen über die in Japan vorhandenen Marx/Engels Dokumente mit-
teilen, und er übermittelte eine Aufstellung+s aller im Ohara-lnstitut befindli-
chen Briefe, die Rjazanov als wichtige Lebenszeugnisse möglichst schnell
kopien haben wollte. Dazu gehörten u.a. Briefe von Bruno und Edgar Bauer
(1842), Emst Dronke, Karl Grün, Eleanor Marx an Hißch (1875-79), Amold
Ruge (1840), Wilhelm Weitling (1844).46 Erst im Februar 1929 konnte Taka-

no die Kopien absenden; das Moskauer Marx-Engels-Institut beglich selbst-

verständlich die Kosten.aT

Im Mittelpunkt der weiteren Korrespondenz stand dann die Überminlung der

längst von Takano angekündigten und von Naito angefertigten ,,lr4arx-
Engets-Bibliographie".as Am 10. Mai 1929 konnte Takano sie nach Moskau
schicken, die Sendung ,,verime" sich jedoch bei der Post und traf erst ein

Jahr später (!) in Moskau ein.4e Rjazanov schrieb daraufhin an Takano: ,Jch
werde die Bibliographie prüfen. Auf den ersten Blick scheint es mir, daß

manches darin nicht zur Marx-Engels-Forschung irn engeren Sinne gehön.

Wahrscheinlich bringe ich doch alles im nächsten Band des Archivs, der lei-
der wegen der Beschleunigung der Gesamtausgabe etwas zurückgestellt wur-

de, aber der nächste Band wird doch noch bestimmt in diesem Jahr erschei-

nen. Wie steht es mit der japanischen Marx-Ausgabe der Kaizosha? Bisher
habe ich davon nur 3 Bände gesehen."5o Leider gibt es im Moskauer RC kei-
nen Antwortbrief von Takano auf diese Frage, hatte er sich doch bereits vor-
her nur sehr zurückhaltend über diese Ausgabe geäußert.

a5 Das origha.l dieser Liste fand ich in der Autographensanmlung in der Bibliothek des

Ohara-Iostituts. Vgl. A Catalogue of selecled publications and manuscripts in the Ohara
Institute for Social Research, Tokyo 1960,W. 165.

a6 Vgl. A Catalogue of Selected Publications and Manuscripts in the Ohara Institute for
Social Res€arch, Tokyo 1960

47 vgl. Franz schiller: Das Marx-Engels-lnstilut in Moskau. In: Grünberg-Archiv, Bd. XV,
15. Jg.,Iripzig 1930, S.428.

48 Es konnte leider nicht ermittelt werden, ob die Bibliographie erschienen ist und ob das

Manuskipt noch in Moskau liegt.
49 Takano an Rjazanov, 10. Mai 1929; Talano an Rjazanov, 19. September 1929; Rja-

zanov an Takano, 12. Oktober 1929; Talano an Rjazanov, 6. April 1930; RC, f. 71, op.
50, d. 54.

50 Rjazanov an Takano,8. Mai 1930. RC, i 71, op. 50, d. 54.
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3. Die Kaizosha-Ausgabe

Nach dem Scheitern des Plans des

Iwanami-Verlags konzentrierten sich

die K'rdfte auf die Kaizosha-Ausgabe.

die von Kaji (Gesellschaft für soziale

Ideen) initiiert worden war. Von
1928 bis 1935 erschienen 12 Bände,

5 Bände mit dem,,Kapital" (ohne

Bandzählung), ein Ergärzungsband

und ein Sonderband (Register und

Chronologiet in zwangloser Reihen-
folge als Subskriptionsausgabe mit
einer Auflagenhöhe von ca. 150.000

Exemplaren. Die Crundlage für die
Übersetzung bildeten die Bände der
von Rjazanov bzw. von Adoratskij
herausgegebenen ersten annähemd
historisch-kritischen Marx-Engels-
Cesamtausgabe und des Murx
Engels-Archivs. Die Übersetzung
erfolgte größtenteils von sehr lungen
Wissenschaltlem rn kurzen Zeiträu

men.

Ursprünglich sollten die Werke chronologisch erscheinen, dieser Plan konnte
jedoch nicht eingehalten werden. Die Bände I bis 7 enthalten Werke und
Schriften5r, die Bände 8 bis I I die,,Theorien über den Mehrwert", die Bände
12-16 wiederum Werke und Schriftens2, die Bände L'|-25 den Marx-Engels-
B efwechsel, Band 26 die ,,Deutsche Ideologie", 2. Teil und Band 2'l die
,,Ökonomisch-philosophischen Manuskipte". Das,,Kapiral" erschien in glei
cher Ausstattung.53

5l Da-runter Marx' Dissenation, Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie, Anikel aus
der Rheinischen und Neuen Rheinischen Zeirung, Engels' Lage der arbeitenden Klasse
in England, Marx' Achtzehnler Brumair€ des [.uis Bonapane, Value, price and profit,
Zur l«itik des Gothaer Programms.

52 Darunter Engels' Wohnungsfrage und Verwandlung des Sozialismus aus einer Utopre rn
eine Wissenschaft. Dialektik der Natur, Marx' Deusche Ideologie, L Teil, und noch-
mals Anikel aus der Neuen Rheinischen Zeitung.

5l Vgl. Verzeichnis der ins Japanische üb€rsetzten Literatur von Marx und Engels, 1973,
S- l9-31 (iap.)- In der Berliner Stiflung Archiv und Bibliothek der Parreien und Massen-

' fu-/,ö.
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Besonders schwierig gestaltete sich die Herausgabe der ,,Theorien über den
Mehrwert". Sie wurden von Takano, Kuruma und Morito auf der Grundlage
der Ausgabe von Karl Kautsky (1905-1910) übersetzt. Von den genannten
war Kuruma der einzige, der die Geschichte der ökonornischen Theorie stu-
diert hafte.

Die ,Jkpital"-Ausgabe wurde von Kawakami gemeinsam mit seinen Schü-
lem Hasebe und Minoru Miyakawss+ vorbereitet. Textgrundlage bildete die
Volksausgabe des ersten Bandes von Kautsky (1914), und in Fußnoten wur-
den Textunterschiede zu den vorangegangenen Ausgaben, einschließtich der
französische Ausgabe, mitgeteilt. Zunächst erschien ein erster Teil, der die
Kapitel l- l2 des ersten Bandes umfaßte. Die Ürbersetzung des ersten Bandes

wurde vom Kawakami-Schüler Hasebe erst 1937 fertiggestellt. Wegen des

Kriegsausbruchs wurde die Übersetzung des zweiten Bandes verboten.

Die Kaizosha-Ausgabe war vor dem Zweiten Weltkrieg die vollständigste
japanische Marx-Engels-Werkausgah. Wenn Rjazanov im Brief an Takano

bemerkte. daß er aus Andeutungen schließe, daß die Überseuung ,zu wün-

schen übrig läßt", so stellt Fumio Hattori aus heutiger Sicht dazu fest: ,,Die
Übersetzung war sehr schwierig, zumal sich junge Wissenschaftler darum

bemühten. Ich gtaube, daß auch die Übersetzung der Marxschen Dissertation

durch meinen Vater, die er mit Unterstützung seines jüngeren Bruders, der

sich gerade in der Ausbildung befand, bewerkstelligte, sehr schlecht war.

Nach dem Krieg kritisierte der bekannte Philosoph Prof. Takashi Ide von der

Tokio Universität in seiner Autobiographie diese ÜIbersetzung. Es erschien

dann eine neue Ausgabe übesetzt von Chikatsugu Iwasaki (1975)."55

Die iibersetzung der Werke von Marx und Engels gitt bis heute als ein sehr

schwieriges Untemehmen. In den 1920/30er Jahren hatte sich die iiberset-
zung der Marxschen Terminologie noch nicht gefestigt und die von ihm be-

nutzten Quellen waren in Japan weitgehend unbekannt. Erst nach dem Zwei-
ten Weltkrieg erschienen wesentlich verbessene Übersetzungen der Werke

von Marx und Engels, aber diesen Pionieren der Marx-Engels-Forschung ist

organisationen der DDR (ehemals [MuBibliothek) befinden sich die B?inde l, ll, 12,

14 und l?, die von Meiden Ryu dem SPD-Archiv 1920-30 ge*idmet wurden (Sign. 79

^r2lo, 
$n024-tt. 12, t4, t7).

54 Bei der Voö€reitung entstanden Meinungsverschiedenheiten, die sowohl die Beziehun-
gen zum Verlag (Problem des Autorenhonorars), a.ls auch die untereinaoder beliafen, da
Hasebe nicht unter den goßen Namen Kawakamis publizieren wollte (vgl. Briefwechsel
von Hajime Kawakami im Gei:ingnis. Erste HäIfte, Iwanami Shoren, Tokio 1986, S. lG
12, 14-l5,jap.).

55 Hattori im Gespräch mit dem verf., sendai, 2.Ixzemter 1994.
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es zu verdanken, daß der Marxismus in Japan studiert werden konnte und

Verbreitung gefunden hat.s6

Neben den erw;ihnten Gesamtausgaben wurde die Herausgabe von weiteren

Einzelschriften bzw. Neuauflagen realisien. Während im Zeitraum von 1904

bis t9l8 lediglich 13 Titel von Marx und Engels in Japan erschienen, waren
es von 19l8 bis 1937 insgesamt 500.57

Autor: Prof. Dr. Rolf Hecker, Ribbecker Str. 3, 10315 Berlin

Anhang
Aus dem Brielwechsel zwischen Takano und Riazanov

Takano an Rjazanov,25. Juni 1928

Sehr verehrter Hen Kollege!

t...1

Nun erlauben Sie mir, über das zu schreiben, was ich damals in Berlin mit Ih-
nen und in Moskau mit Herm Cz6bel gesprochen und versprochen habe, und
zugleich bitte ich Sie um Verzeihung für mein langes Stillschweigen.
l) Nach den verlorenen Briefen von Marx und Engels habe ich überall nach-
gefragt, aber leider bis jetzt ohne Erfblg; doch werde immer meine Bemü-
hungen fortsetzen. Herr Dr. T. Ishihama, der neulich von seinem Professoren-
amt an der Kaiserlichen Universität Kyushu zurückgeteten ist, hat vor zwei
Jahren in seinem Buch ,,Reiseandenken von Europa und Amerika" je einen
Brief von Marx und Engels und eine Handschrift von Marx veröffentlicht, die
alle in seinem Besitz sind. Ich weiß nicht, ob es diese sind, nach denen Sie

suchen. Das Buch von Herm Ishihama werden Sie gleichzeitig geschickt be-

kommen.

2) Zur japanischen Marxismus-Bibliographie sind ziemlich viele Ergänzun-
gen und Korrekturen nötig, mit denen Herr Naito jetzt beschäftigt ist. Sie

56 Beispielsweise gibt es heute mefuere mehr oder weniger texttreue Übersetzungen des

,,Kapitals", darunter die Hasebe-Ausgabe (1946-1953 in I3 B?inden, 1954 in 5 Bänden);
die Sakisaka-Ausgabe (1941-1956 n\ I I Heften, 1967 in 5 Bänden); die Okasaki-Aus-
gabe (196E), die Miyakawa-Ausgabe (1977-82) und die Shi-Nihon-Ausgabe (1982-89,
an der über 40 Überserzer bet€iligr waren, darunler Fumio Hattori).

57 Vd. Verzeichnis der ins Japanische übersetzen Literatur von Marx und Engels, 1973, S. I
(iap.).
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wird möglichst bald vollendet und Ihnen zugeschickt werden. Wir werden
uns auch bemühen, die dafür geäußerten Wünsche zu erfüllen.
3) Unser Institut ist auch damit b€schäftigt, für Sie die in japanisch erschiene-
nen Marxistische Bibliothek zu sarDrneln. Wenn sie ziemlich vollständig ge-

worden ist, werden wir sie gleich an Ihr Institut absenden. Die zwei japani-

schen Zeitschriften, worin die Beschreibung über Ihr lnstitut steht, werden
auch bald geschickt.

4) Eine Abhandlung über die Entwicklung des Marxismus in Japan wird Herr
T. Kushida gem erarbeiten. Leider, da er jetzt mit der Redalrtion der japani-

schen Marx-Engels-Ausgabe sehr beschdtigt ist, wird er einige Z-eit brauchen

bis zur Vollendung der Abhandlung.
Zuletzt über die japanische Marx,/Engels Ausgabe. Ihr wertes Telegramrn ha-

be ich am 19. d.M. in Tokio dankend erhalten, und hier zurückgekehrt erlau-
be ich mir hiermit etwas Nfieres darüber mitzuteilen: Anfang dieses Jahres

bildeten sich in Tokio fast gleichzeitig zwei. Untemehmen. Da ich sie als un-

nötig erachtete, habe ich mich recht bemüht, paarmal dorthin fahrend, beide

zu einer Untemehmung zu verschmelzen, weil ich beiderseirig viele Bekann-

te habe. Aber leider war es erfolglos aus sachlichen und persönlichen Grün-

den, die Ihnen zu erzählen es zu sehr ins Detail gehen würde. Dann zum

Schluß zu meinem großen Bedauem sind die zwei geschäftlich gegenseitig

stehende, sich sehr stark wetteifemde Untemehmen entstanden. Beide heißen

,,lt4arx-Engels-Gesamtausgabe" von zwanzig (e ein Band fünf- oder sechs-

hundert Seiten starke) Bänden. Die eine wird vom Kaizo-Verlag, Herausge-

ber von dem bckannten Momtsheft ,,Kaizo" (Rekonstruktion), untemommen.

Hierzu liefere ich auch einen Beitrag. und zwar nur mit einer Übersetzung

von Engels' Abhandlung, da an diesem Untemehmen viele meioer Gesin-

nungsgenossen auch beteiligt sind, von denen ich schon vor dem gegenseiti-

gen Bestehen der beiden Ausgaben mitzuwirken gebeten worden war, ob-

wohl zu diesem ein paar rcaktionife lrute, wie Herr Takabatake und andere

beitragen werden. Nebenbei bemerke ich, daß Herr T. Morito auch gerade aus

demselben Grund wie ich eine Übersetzung macht.

Die andere Ausgabe ist von den 5 alliierten Verlegem untemorruren - daher

heißt sie ,ßenmei"-(Altiierte) Auflage -, unter denen sich der,pöjinsha"-
Verlag, das Veröffendichungs-Orgal unser€s Instituts, befindet; gerade des-

wegen hat unser Iflstitut an dieser ,ß.enmei"-Ausgabe größeres Interesse und

muß diese unterstützen. Zu diesem sind die Übersetzung von ."Das Kapital"
von Herm Proi Hajime Kawakami - im Gegensatz zu ,,Das Kapital" von
Herm M. Takabatake in der ,,Kaizo"-Ausgabe - und die ,,Theorien über den


